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dung einer Locomobile der gröfsere Theil des in Mieten aufgefetzten Getreides bei geeignetem Wetter im

Freien ausgedrofchen und das Stroh entweder in Mieten oder nach den Ställen gebracht werden. Bei

ungünftiger nalfer Witterung ift der Ausdrufch des im befchränkten Scheunenraume aufbewahrten Ge-

treides auszuführen.

Die Benutzung der fef’t fiehenden Dampfmafchine verlangt eine möglichfi

centralifirte Hoflage, d, h. die Gebäude deffelben müffen (natürlich unter voller

Berückfichtigung wirthfchaftlicher und localer Verhältniffe) im engften Zufammen-

hange Itehen.

Fig. 235 zeigt den Grundplan eines Wirthfchaftshofes im Königreich Sachfen,

auf welchem die zum Betriebe der Spiritus-Brennerei dienende Ptabile Dampfmafchine

zugleich zum Ausdrufch des Getreides, zum Häckfelfchneiden etc. benutzt wird.
Auf den Schienengleifen R, R wird das zubereitete Futter nach den Ställen gebracht. Von den

Feimenhöfen S, 5 wird das auszudrefchende Getreide nach der Drefchhalle L gefchafft.

Fig. 236 ift die perfpectivifche Darftellung und Fig. 237 die Situation der

einzelnen Gebäude des Callenberg-Gehöftes, welches vom Herzog Enz/Z von Sachfen-
Coburg-Gotha in dem verdienf’tvollen Beflreben, dem deutfchen Landwirthe ein

Muftergehöft für den Dampfbetrieb zu liefern, erbaut worden iPc. Auf demfelben

find I) alle Räume fo vertheilt, dafs die erforderlichen Arbeiten Ptets die kürzeften

Wege zurückzulegen haben; 2) die Ställe luftig, trocken, geräumig und fo ventilirt,

dafs zu jeder Jahreszeit eine möglichi’c gleiche Temperatur in ihnen erzielt werden

kann; 3) frifches Waffer ift Ptets in allen Theilen des Gebäudes vorhanden, und

endlich 4) tritt an Stelle der Muskelthätigkeit der Arbeiter, wo irgend thunlich,

Dampfmafchinenkraft.
Der Hof liegt am nördlichen Abhange des Schlofsberges, ca. 600 Schritte vom Schloffe Callenberg

entfernt, auf einem Plateau von ca.. 173,98 ha Größe, von denen 34,78 hat gute Wiefen find. Der Vieh-

ftand des Gutes befteht in 22 Kühen, 1 Bullen, 12 Stücken ]ungvieh, 12 Arbeitspferden und 25 bis

30 Stück Schweinen.

Das Gehöft nimmt einen Flächenraum von 97,54m Länge und 36,6m Breite ein. Die Gebäude

deffelben {ind durchweg mafiiv.

in den Fundamenten, Sockeln Flg' 236-

   

  

Fenfter- und Thüreinfaffungen

aus dem auf dem Gute felbfl:

brechenden vortrefi'lichen Sand-

fteine, im Uebrigen aus Back-

fteinen im Rohbau ausgeführt,

welcher nur in den Stuben ge-

putzt ift. Getreide, Heu und

Klee wird nicht in Scheunen ge-

erntet, {andern in Feimen auf

dem Feimenhofe aufgefizellt, und

zwar das Getreide auf fchmiede-

eifernen Geltellen‚ Heu und

Klee auf aus Balken conflruirten

Roften.

Auf den Bodenräumen

der Kuh- und Pferdeftälle wer-

'den keine Futtervorräthe aufge-

fpeichert.

Das Mafchinenhaus fcbliefst

den Hofraum in der Richtung

von Olten nach Weiten ab; vom

Kuhftalle3 ausindaffelbe tretend, ‚ ‚

findet man die durch einen Callenberg-Gehöft bei Coburg.

182.

Höfe

mit fiabiler

Dampf-

mal'chine.



Fig. 237.

1. Wohnung des Wirthfchaftsbefitzers.

a, B, 5, a. Wohnräume.

1‘, 1”. Räume für Pferdefutter und Gefcbirre.

. Pferdeftall.

. Kuhflzall.

Schweinefizälle.

Wagen—Remife.

. Remife fiir Ackergeräthe, darüber Schültboden.

. Werkfl:ätte fiir den Stallmacher.

. Geräthekammer und Aufgang nach dem Schüttboden.

. Stall für Federvieh.

. Mafehinenhaus.

a. Drefchmafchine.

&. Mühle.

:. Stube des Mafchiniften.

d. Dampfmafchine.

e. Kefl'elhaus.

f. Futterfchneideraum.

g, it. Räume für Kuh- und Pferdehäckfel.

1'. Hafer- und Leinkuchenquetfche.

1%. Küche für Rüben etc.

]. Schweinekiiche.
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    11. Vorrathsraum für auszudrefchendes Getreide.

12. Milchi’cube.

13. Milchkeller.

14. Ueberdachte Düngerftätte.
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154 Ofl'ene Düngerßätte. Callenberg-
_ 16. Getreidefeimen.

Gehe“ 17. Bedeckte Strohfeime.

bei 18. Heu- und Kleefeime.

Coburg. 19. Grummetfeime.

20. Bedeckter Durchgang.
1‚'100 n. Gr.

 

Schienenftrang von einander getrennten Räume g und /1‚ erfierer zur Aufnahme von Häckfel für Kühe,
letzterer für Pferdehäckfel befiimmt, welcher, von den in Kammern über diefen Räumen itehenden, mittels
Dampfkraft betriebenen Mafchinen gefchnitten, herabfällt.

Auf dem Futterbereitungsranme f fteht eine Grünfutterfcbneide, welche nach Belieben mit der Hand
und auch mittels Dampf betrieben werden kann, eine Rübenfchneidemafchine und das Wafler—Refervoir von
Eifenblech zur Speifung der Wafferleitung des Hofes; aus diefem Raume führt eine Treppe in einen über-
wölbten Keller (unter den Räumen I:, i und k) zur Aufbewahrung von Wurzelwerk und Kartoffeln zur
Fütterung der Schweine. Im Raume i, einer Kammer für Rapskuchen, fieht ein Rapskuchenbrecher und
eine Hafer-Quetfchmafchine, welche durch Treibriemen mit der Wellenleitung der Dampfmafchine verbun-
den und in Thätigkeit gefetzt werden. k und I find Küchen zur Bereitung von Schweinefutter; in ihnen
find für diefen Zweck ein englifc_her Kartofi'el-Dämpfapparat, eine Quetfchmafchine für gedämpfte Kar-
toffeln und eiferne Tröge zur Mifchung des Futters vorhanden.

An die Vorhalle „; grenzt ein gefehlofl'ener Raum für Holz und Steinkohlen; von hier führt eine
Thür zum Dampfkeffelhaufe !, zur Dampfmafchine (! und zum Mafchiniflen-Arbeitsraume c.

Die Dampfmafchine hat 10 Pferdeftärken. Anflofsend an das Zimmer des Mafchiniften, aber mit
befonderem Eingange vom Hofe, findet man den Mühlenraum mit einer Schrotmühle und einem Cylinder-
beutelwerk. Zwifchen diefer Mühle und dem Futterraume f fieht auf dem nach aufsen offenen Raume
eine Drefchmafchine a und in Verbindung mit dem erfieren ein Vorrathsraum 11 für auszudrefcbendes Ge-
treide; letzterer iii; fo geräumig, dafs im Falle beharrlichen Regens eine angebrochene Feime hier bis
zum Drufche gegen Näfl'e gefchützt untergebracht werden kann.


